
Nicht annehmbar.
Amerikanischer Vorschlag ist den Ja-

panern nicht genehm.

Reutralisiruug der Mand'churei Bab

uen paßt ihnen nicht in den

Kram. - ErPräsideut Rooie

velt's fagd auf das weiße Rino- z
eeros. ?Vorbereitungen für sei-
uen Empfang üi Wien und Ber

lin. Pforte protestirt gegen -

cretensische Verletzung ihrer

Rechte. Eonfiszirung einer

Masse von Schmutzichrislen in

Wien. Ter nahe Eberbourg

gestrandete Tampier ?fürs. Bis-

inarck" flott.
Tokio. Ü. fanuar. Tonange

beude japanische Blätter bezeichnen in

ihren heutigen Ausgaben den Vor

schlag der Vor. Staaten in Bezug auf
die Reutralisiriing der Mandschure:-
Bahnen als unaunehiubar. Hier geht
die übereinstimmende Ansicht- dabin,

daß der Plan unbrauchbar sei, weil
er Japan keine, den dadurch beding-

ten Opfern niigeniesseneu Vortheile
einräume. Weiter ivird erklärt, die
Interesse der japanischen Ansiedler
in der südlichen Mandschurei würden

unter der vorgeschlagenen Vereinba-
rung nicht geschützt werden können.
Von offizieller Seite ist noch leine
Auslassung ersolgt. Allgemein wird
hier angenommen, daß Rußland die
amerikanischen Vorschläge ablehnen

werde. Tie Zeitungen verde in
ihrem Protest gegen den Vorschlag
weiter hervorheben, daß die eoimiier-
,zielte Neutralität der Süd Mandschi:
rei durch den Vertrag von Ports-
mvuth gewährleistet sei.

Tic erste Mittheilung, die das
, Publikum von der ainerikauischeii

Note erhielt, war in heute Morgen

abgedruckten längereu Tepescheu au-?
Washington enthalten, die aber nicht
von cditvrielleu Eoimnentaren begle:
tet wurden.

Wenn auch die Kabinett- Mitglieder
und audere Regierungsbeamte je>

Meinungsäußerung ablehnten, ver
lautet doch mit Bestimmtheit, daß die
japanische Regierung derzeit im!

Rußland über die Angelegenheit Ver
handelt und die Ankwort f>ipan's jin
Wesentlichen von der Stellmiguahine
Rußland's zu dem amerikanischen
Vorschlage abhängen werde.

Es ist kein Geheimniß, daß die ja
paiiischen Staatsmänner die prakt:

che Turchsührung des amerikanischen
Vorschlags als äußerst schwierig an
sehen. Tie amtlichen Kreise bleibe
bei der Behauptung, daß die Haltung

'

ihrer Regierung in dem Vertrage von
Portsmoulh klar und genügend dar
gelegt sei. und daß die Bestimmungen
dieses Vertrages stets von japanischer
Seite gewissenhaft befolgt worden
seien. Es läßt sich nicht annehmen

daß die japanische Regierung die
Nothwendigkeit einer Abänderung der

bestehenden Verhältnisse zu einer an
geblichen Herstellung von Glcichbe
rechtigung zugestehen wird, wenn
nicht zum Mindesten bestimmte Ga
rantie sür die zulünstige Sicherstes
lung der Interessen Japan s in oe
Mandschurei gegeben werde.

Japanische Kenner der Verhältniße
erachten die Anlage einer Balm von
Aigun in der nördlichen Mandschurei
nach Ehiu-Ehöw-f nicht sür eine
praktische Geschäslsidee. Idem ame
rikauischeu Memorandum erwähnt
Sekretär Knor die Eonzessiou sür
eine solche Linie, die vor einiger Zeit
einem Snnbikat von Amerikanern u.
Engländern ertheilt wurde, und füg!
hinzu daß die amerikanische no die
britische Regierung das Unternehmen
diplomatisch unterstützen wollen.

Ter bekannte Rationalökonoi Ba
ron Sbibujawa, der frühere Minister
des Aeußereu. Gras Okuiiia und Tr
Hapotaina, einer der fülirer des
Saiyukai der conservaliven Partei

haben sich entschieden gegen die
Knox'schen Vor'chläge ausgesprochen
Baron Sbibusaiva, der an der Spitzd
der Ebren - Eoinmission japanischer

Handelsinteressenteu gestanden hat,

die kürzlich die Ver Staaten besuch-
ten, erklärte de Plan hauptsächlich
wegen der Eifersucht unter den Mäch
ten für unaustührbar,

Graf Lkuma krilisirte die ganze
Idee als unpraktisch und uebelhast
?Wenn die Mandschurei-Bahn neu
tral gemacht verde soll," jagte er
?warum nicht gleich die Bahnen in
China?" Gleicher Ansicht war Tirek
tor Seino von der Süd Mandschurei
Baku.

Im ?Rhino Eamp".
Butiaba tarn östlichen User des

Albcrt'See's), Uganda-Schntzgehiel.
9. Januar. ?Tie Roosevelt'sche Jagd
Gesellschaft ist gestern früh in Rhino
Camp, der Basis sür die Jagd an

das so sebnlich gesuchte weiße Ras
born augokoniiueii. Rbino Eauip

liegt au der Eougo Seite des Bar el

febel-flusses.
'

Tie Erpediliou in
rüstig vorwärts getommen, da die
Ankunft in RbiiioEamP erst sür beule
vorausgesetzt war.

Tie Jäger waren am freilag Vor
mittag um lt llbr von Buliaba aus
gebrochen und in Koda Ü Minulen
vor Mitternacht eingetroffen. Vierzig
Minuten später schon ging die Reiß'
weiter nach Wadelai und von da nach
dem Eamp, das gegen Tagesanbruch

erreicht wurde. Tie Reise von Bu
tiaba über das nördliche Ende des
Albert-See's und den Bar-elfebel
fluß biuaiis wurde in einer Tamps

bartasie zurückgelegt, welche zwei
Stablboote im Schlepptau balle. Tie
Boote waren mit der fagdausrü-
sliuig und Proviant beladen.

Tie Erpeditiou setzt sich gegenwäi
tig aus Hrn. Roosevelt, dessen Tobn
hiermit, Mearus, Heller, Loriug, Eun
niugbaiu, :!> Trägern und Jungen
zusammen und sübrt 2>x> Ladungen

Proviant mit sich.
Besuch e Roosevelt' s i n

Wie n u n d B erli n.

Wien. l>. Januar. für die
Jagd Ausstellung. die im kommenden
April in der .Kaiserstadt au der To
au slattsiuden wird. bak. wie jetzt
erklärt wird, ErPräsideut Roosevelt
seinen Besuch mit Sicherheit in Au

ficht gestellt. Wie verlautet, wird er
drei Tage in Wien verweile. Tie
Vorarbeiten sür die Ausstellung wer-
den mit großem Eifer betrieben und

schreiten mächtig vorwärts. Es soll
nach Absicht der Leiter die erste inter-
nationale Ausstellung werden, die
an ibreni offiziellen Eröffnungstage
bereits sir und fertig ist.

Von bier aus wird Roosevelt am
28. April in Berlin eintreffen, wo er
mit großen Ebre empfangen wei-

den wird. Ilngezäblle Vereine und
Organisationen planen zu Ebreu des
srüberen Oberbnupies der Per. Staa-
ten iiisangreiche festlichkeiteu, und
vor Allem die Universität trifft be-
reits jetzt große Einpfangs-Vorberei
tunge.

Pforte erbebt Protest.
Eo u st a u t i n o p e l, l>. fauuar
Tie Pforte bat an die Mächte eine

Rote gerichtet, in welcher gegen eine
angebliche Verletzung der Rechte des
Sultans als Souzeräu protestirt
wird. Tie Rote besagt, daß das cre-
tensische Erekutiv-Eonüle die provi
sorische Regierung dem Uönig Eleo'g

den Treueid geleistet und die Abge-
ordnetenkammer einen Beschluß an
genommen babe, das bellenische t'e
setzbuch eiuzusübren.
Sch in bschri s t e n besch l a g

n a b in t.
Wien, l. fanuar. Gewaltiges

Aussebeu erregte bier die polizeiliche
Beschlagiiabme von nicht weniger als
LäU.tlt Büchern pornograpbischen
fnbaltes i der bekannten Wieiur
Verlagsbuchbaudlung von Ludwig
Rosner. febu Wagen waren uotb
wendig, um die uiiisangreicheSchund
literalur sortzuschasfen, mit der Ros-
er dir ganze Welt versorgt baden

soll. Tie Bücher waren i deutschei,
iranzösischer und englischer Sprache
gebaltei.

?fürst Bismarck" wieder
flott.

H a b r r, !. fanuar. Ter am
21. Tezeniber von Havaua nach Hain
bürg abgesabreue frachtdanipser

?fürst Bismarck" von der ?Hamburg
Amerika-Linie," der am Tonnerslag
bei Ocleville. unweit Eberbourg, in
dichtem Rebrl auflief, in wieder slott
geworden.

!ragis ck e s Ende ei ne r
W a l> l v e r s a in in l u u g.

L o d o ii, l>. faimar. Ter erste
ernstliche Unfall wäbrend der gegen-
wärtigen Eaiupagne ertignele sich ans
einer Persammlung, die von der fei
scheu Liga im Osten Lvndon's eigbe
rufe war. Ter Andrang des Publi
luins war ein gewaltiger, und eben
ballen die Mitglieder der frischen
Liga den liberalen Eandidaten Renn,
den Hauptredner des Abends, in die
Halle geleitet, als eine der Eßillerir'n
zusammen brach und Tußende von
Anwesenden mebrere fuß tkes in den
Saal binabstürzten. So weit bisber
festgestellt werden konnte, wurde ein
Mann getödtet und zebn Personen
verletzt.
G e n c r a l G ordon ' s P r o p l e

Zei ng.

L o n d o ii. !>. fanuar. Ter Earl
os Halsburn, der Balwur's .üabiuel
als Lordkauzler angebörle. benutzte
als erneuten Hinweis auf die deutsche
Gcfabr einen Brief, der im fabie
>BB2 von General Gordou geschrieben

ivurde. Ter Briefschreiber propbezeil
darin, daß in 2ü fabre eine See-
macht besteben werde, die England
überlegen sei würde, und zwar
würde dies Teutschland sei.

uze
l

Aus Teutschland.
?Kulturkampf" in Elsaß Lothringen

versckärft sich.

fnterpellatio über Mecklenburger

Veriassungsfrage im Reichstage

Tie ?deutsche Geialir" als Po-
panz in der britischen Wahl-
Eanipagne. feldzug der All

deutschen gegen den Staatssekre

lär von Schorn. Stürme im

preußischen Landtage über Wahl

Rechnn zu erwarten. Beruht

gende Kunde von dem havarir

ten Tampfer ?Prinzeß freue."
Zeppelin wieder vollständig

hergestellt.

B erli n, !. Januar.- Ter Streit
des elsaß lothringischen Staatssekre
tärs fieiherru Zorn v. Bulach und

der reichsländischen Bischöfe, welche
aus religiösen Gründe den katholi
scheu Lehrern den Beitritt zum Allge-
meinen Teutsche Lehrerverein verbo

ten hatten, wird immer leideuschasi
lichee besprochen. Tas hiesige Eeu
truiusorgan ?Germania" behauptet,

Teutschland befinde sich mitten im
.Kulturkampf. Tie Katholiken wür-
den überall zurückgesetzt, beleidigt und
beschimpft.

Liberale Blätter verlange, daß
Staatssekretär v. Bulach die nach ih
rer Meinung ungehörigen Erklärn
gen der Bischöse abweise. Anläßlich
des entfesselten Streites bereitet der

Lehrerverein eine Kundgebung vor.
Meckle n b u rger V erfas

su ugsfrage.
Am Tienstag beginnt im Reichstag

die Besprechung der Interpellation
über die mecklenburgischeVersassungs-
srage. Tie Haltung des Buudesra-

thes ist vorderhand noch ungewiß,
früher hat er sich starr ablehnend
verhalten, weil er sür eiiizelslaatliche
Versassungssrageii nur dann zustän
dig sei. wenn es sich um Versassungs-
streitigkeiten bandle

Es iit nicht das erste Mal, daß sich
der Reichstag mit dieser Angelegen-

heit befaßt. Schon zweimal ist der
Antrag auf Einführung einer moder
neu Verfassung in Mecklenburg vom
Reichstag angenommen worden, und
zwar einstimmig. Bisher ist von den
Großherzögen Mecklenburg'? der
Slaiidpnukt festgehalten worden, daß
die Erörterung der mecklenburgischen
Verfassungssrage im Reichstag eine
unzulässige Einmischung in die inne-
ren Angelegenheiten der Einzelstaa-
ten darstelle. Seitdem aber die Re-
form abermals gescheitert ist, haben
die Großliei zöge die Erklärung abge
geben, sie würde fernerhin ihre Be-
vollmächtigte im Buiidesratb nicht
mehr gegen das Eingreifen des Rei
ches instruiren.
Wahlk a in ps in En g land

e r re g t fn t e ress e.

Tem gegenwärtige Äahlseldzug

in England wird in allen deutschen
Kreisen ein ungemein lebhaftes fu
teresse entgegengebracht. Tie Blätter
veröffentlichen Tag sür Tag die aus-
führlichsten Berichte über die Ent
Wickelung der Eaiupagne und die zum
Theil höchst sensationellen Auslas'
gen uniouisiischer Wortführer über
die Gefahren der ansivärtigen Lage,
fm hiesigen Publikum ist man nicht
wenig verwundert über die Rolle, die

Teutschland in den Wahlreden zu
spielen bat. über das deutsche Schreck
gespenst, mit dem den britischen Eon
stilueuleu dos Gruseln beigebracht
ivird. Es in jedoch eine bemerkens-
werthe Erscheinung, mit welcher Ge

lassenheit und ?Kühle bis au s Herz
hinan" über die Brandrede, welche
der englische Er Premier Balsour und
tleiuere Lichter der Opposition au
die Menge loslassen, uns die Leiden-
schaften Zu entflauinieiMur Tages-
ordnung Mau

nimmt die mannigfache. Hernussor
Hertingen. Verdächtigungen und Er-
findungen mit vollkommener Ruhe
bin. ohne sie einer ernsten Entgeg

nuiig sür werth zu erachte.
Tie All de u tsche n un d R! i -

ii ist er v. S ch o e n.
tß'och ein anderer feldzug erregt

zur Zeit die altgemeine Aufmerksam-
keit. Ihn führen die Alldeutscheu ge
gen den Staatssekretär des Aeußern,
freiberrii v Schoe, der es bei ihnen
augenscheinlich gründlich verschüttet
bat, seitdem er sür den deutschen Bot-
schafter in Washington, Grafen Beru-
storsf, mit solcher Entschiedenheit ein
getreten ist. Tie Alldeutschen bekäm-
pien den freiherrn in der schärfste
Weise. Sie erheben die verschieden
sten Vorwürfe gegen Am. So soll
der Staatssekretär . A. den Gebrü-
der Mannesman und der Jiriua
Renschhausen in Marokko uugenügeu
den Schutz gewährt haben.

Ter Teutsche Correspondent, Baltimore, Md, Montag, den 10. fanuar IsttO.

Tie ?Tägliche Rundschau" behaup-
tet, das Auswärtige Amt iiabe es ver-
nachlässigt, 'ich des Reichsdeutschen
Huf; bei seinen Klagen gegen Vene-
zuela auzuuehnieii. und schließlich sei-
ne Ahschiebnug eile Geisteskrauteu
und Ouerulauten nach der unweit
van Berlin gelegenen Irrenanstalt
Talidarf veranlaßt. Tas Auswärtige
Amt dereitet eine einaedeude Tarle-
guug des faltes für die Budget-Eviu-
uiissiou vor. (sin Auszug aus diesen
ouesntn'lichen. aber vertraulichen Mit
theiliiuge wird für die Oesfeiitlich-
leit fertig gestellt.

Freiherr v. Schveu kaun es seinen
alldeutschen Kritikern osseubar in
nichts recht lachen, und sie spüren
seldsl de geringsten Kleinigkeiten
nach. To wird der Slaatsietretär
auch getadelt, weil er iranwüsche Vi-
silentarlen dennlze.
Preußischer Landtag tritt

u s a in in e n.
Ter preußische Landraa wird aiu

Tienstaa durch die übliche Thronrede
eröffnet, welcher diesmal Angesichts
der angekündigten Wahlreforui-Vor
tage mit de'vuderer Spannung eut-
aeaeu aeseden ivird. Tie frage der
Wahlretoriu üderschatlet in der That
alle anderen fragen aus inuerpoliti-
scheui ttzelüet. und die Tistussion in
den Blattern bat sich schrittweise lei

denschaftlicher gestaltet Räch den

dislieriaeu Andeutungen von uiaßge-
deuder Teile wird sich die Reform in
deß bescheidensten, düritiasleu Greu
;en deweaeu. Tie Liberalen sind sich
bereits klar darüber aeworden, daß
selbst ibre uiäßigleii Hofsuungeu ent-

täuscht werden. Tenn das Treiklas
sen-Wahl sturem wird von der Regie-
rnna beibeballen und die geforderte
aebeime Walü verweigert To kön-
nen die heftigsten Ttürme im Parla-
ment nicht ausbleiben. Tie llnter-
breituug der von der Regierung vor-
bereiteten, einschlägigen Maßregel ist
binnen vier Wochen zu erwarten.

R a el> richt vom T ain p s e r
P r i uz e ß Ir e n e".

Ter ?bavarirte" Tampfer ?Prinzeß
Irene" vom Norddeutschen Lloyd bat
drabtlvs nach Bremen telegraphirt,
daß er den Kanal am Sonntag errei-
chen werde und den beimischen Hafen
am Mittwoch oder.Tvnneiirag.

Tas Tchisf, welches, wie geineldot,
aus bober Tee sein Steuerruder ver-
lor und seitdem die beiden Trieb
schrauben zur,.Steuerung honutzt,-.ist,

wir aus Plymouth gemeldet wird,,
am i. fanuaruvom Tanitßei' ?Tt.
Paul" angesplvchen 'worden. Ter
Eapitän dieß'S..Tchifse.s uieldet, daß
Altes au Bord dc'r ..Priizzeß Sirene"
wobl geivesen sei imd der Lloyd Tai
pser 28l> Meile! den Tag zurücklege.
?Prinzeß Irene" war ain !>Ü. Tezem-
brr von Neiv-Vork abgefahren und
bat eine geringe Anzahl Passagiere
an Bord.

?

Po l lstäii d i g l> erg e st ellt.
ltzraf Zeppelin, welcher sich vor

niebrereu Wochen wegen einesßacken
geschwürs einer Operation batte un-
irrzieben müssen, bat. wie aus Stutt-

gart gemeldet wird, das Krankenhaus
verlassen und ist heimgekehrt. Ter

Gras ist völlig gebeilt und nimmt mit
aller Energie seine Arbeit wieder am.
Tie Knude von der völligen Wieder
berstellung des tbatkrästigen ?Er-
oberers der Lust" wird überall mit

Freuden ve'.nommen.
freigesprochen und ver.ir-

t b e i I t.
Vom Kriegsgericht in Meß ist Lieu-

tenant Trappe vom dortigen 2>. Pio-
nier-Bataillon, welcher zur niilitär-
lechnischen Akademie connnaudirt
war, von dem Verdacht, sich homo-
seruell vergangen zu baben. steige-
sprocheu worden. Tagegen ist Trap-
pe wegen fahueuilucht zu drei Mo-
naten Gesäuguiß und Entlassung aus
dem Tienst verurtbeilt worden.

V o in G e biete der K u n st.
In Braunschiveig ist der älteste

deutjche Schauspieler, Heinrich Köh-
ler, !"! falire alt. gestorben.

Tee Maler Paul Tuvßke ist bier
aus dem Leben geschieden.

fm Berliner Reuen Theater in

?To Juan's lebtes Abenteuer", das

dramatische Erstlingswerk des Novcl-

lenschriflslellers Otto Antbes (Pseu-
donnm O. Eugen Tbossan) zur Auf-
übruug gelangt. Tie Kritik spricht
sich im Allgemeinen günstig aus. Tie
Schöpfung sei zwar noch nicht abge-
tlärt, dürse abc'r als vielversprechend
bezeichnet werden.

für die bereits angekündigte Er-
richtung eines neuen Opernhauses am
Kurfürsteudamm sind Zeichnungen in
der Höbe von drei Millionen Mark
ersolgt. Ter neue Bübnenteinpel soll
vornebmlich Wagner-Oper gewid
inet sein.

Wie aus Tresden gemeldet wird,

ist der uaibaste Eomponist Proses'or
Reinbold Becker zum Ebremuitglied
der dortigen Liedertafel ernannt wer
den. Ter gediegene Musiker ist be

sonders durch Männerchöre und gefäl-
ligeLieder bervorgetretcn. sowie durch
die Opern ?frauenlob" und ?Rad
bold".

franz Lebar's ?Zi-

genuerliebe" bat bei der erste Aus-
führung in Wien einen sehr großen
Erfolg erzielt.

fetzt, da es sicher ist, daß -Tirektor
freiberr Alsrd von Berger die Lei-
tung des Wiener BurgtbeakerS über
nehmen wird, zieht man in Hamburg

reiflich in Erwägung, wen man mit
einer Rachfolge in der Tirektiou des
dortigen Schauspielhauses betrauen
soll, fivei Namen von gutem Klang

in der deutschen Tbealerwelt werden
genannt: Mar Martersleig, der Ti
reklor der Per. Ztadttbeater in >töln,
welcher eine so bedeutende Tbeater
Geschichte geschrieben und sich ais
praktischer Theaterleiter glänzend be

währt bat, ferner der verdiente frank
surter Oberregisseur und Traniaturg

Tr. Earl Heine.
fn Wien wird der bisherige Eeusor

fekel von Elteuacb als Nachfolger des
Generalintendanten fürsten Monte
nuovo genannt.

?Verspielte" sein Amt.

W i e n, !. fanulr. Eine Pester
feituug meldet, daß Gras Alerauder
Rako, der zurückgetretene Gouver-

neur von fimne, vor Kurzem augev

lich im Wiener fockep Elub lfL Mi!
lione Kronen im Kartenspiel verlo-
reu, und daß dieser enorme Verlust
den Grasen veranlaßt habe, bei dem

Minister Präsideuten ein Gesuch um
Enthebung von der Gouverneurstelle
einzureichen, weil ihm numuebr die

Mittel fehlen, diese kostspielige Würde
weiter zu bekleiden. (V-ch Rako ha:
die Absicht, sich auf eine längere Au:

laudsreise zu begeben.

Erdbe b e u i Süd - ftali e .

Rom. t>. fanuar. An verschie-
denen Orten der Provinz Ealabrien
ivurde gester gegen,"> llbr ein starker
Erdstoß verspürt, dem wenige Minu-
ten später ein etwas schwächerer folg
te. Tie Bevölkerung der Ortschaften
wurde in gewaltigen Schrecken ver-
seht.

Hat ihm schon?
Thomas P. Rilep stahl das Sckrei

beu des General-BundeSanwalts
an den TistriktSaiuvalt Wise.
Ein Wolf im SchaiSpelz.

R e w o r k, !>. fanuar Tie
fagd nach dein geheiiiinißvollen Tie-
be, der im fuli v. f. das Bureau
d.-: Bundes-Tistriktsanwalts Wise
im Poslgebäude plünderte und sich
einen Brief des General-BundeSan
walts Wickersham an Wise, sowie
zwei Briese, an fobu.E. Pwrwns ,p>d
belastende dokumentarische Beweise
gegen de fucker-Trusl aus dem
Pulte des Tistriktsamvalts aneignete,
ha! gestern zur Verhaftung Thomas
P. Rileu's geführt. Rilep ist etwa
!> fahre alt und war von der zwi-

schenstaatlichen Handels - Eoimnissiou
mit Spezial-llntersuchungeu betraut.
Seine durch de Buiidesmarschall
Henkel erfolgte Verhaftung erregte

um so mehr Aufsehen, als er ein
Günstling des Buudes-Tislriktsan-
walts Stiliison war, in dessen Bureau
er auch ein Pult iniie hatte. Tie
Verhaftung erscheint in einem noch
merlwürdigeren Lichte, wenn in Be

tracht gezogen wird, daß Rilep vor
ettva zwei fahren als Belohnung da-
iür, daß er wichtige Geheimnisse des
ffucker-TrustS verrieth, in den Buu
desdieusl übernommen wurde. Und
eht wird er bezichtigt, der Bundes-
Regierung werthvolles Material ge-
gen den Trust gestohlen zu haben.

Tie fagd nach dem tnuthiuaßliche
Tiebe wäre wohl erfolglos geblieben,
wen der gestohlene Wickershani'iche
Brief nicht kürzlich in einer Zeit-
schrift abgedruckt gewesen wäre. Tie-
fer Umstand führte zur Bewachung
ton drei oder vier Verdächtigen und

schließlich zur Verhaftung Riley'S.
Ter vom Bimdes-Aeneralanivalt

rn Wise gerichtete und gestohlene
Brief enthielt Verhaltungsmaßregel
über die Verfolgung von Angestellte

des Trusts. Er rietb von einem vor-
eiligen Vorgeben ab. das keinen Er
folg verspreche. Unter den gestohle-
nen Briefschaften befanden sich auch
zwei incriininirende Schreiben des
Sekretärs des Zucker Trusts an des-
sen Hauptanwalt und Tirettor fohn
E. Parsons.Nr. 7,2. William-Straße.
Tie ferner abbanden gekommenen
Protokolle verschiedener Tirektoren-
raths-Sifzungen des Trusts enthiel-
ten Verivilligimgen von nahezu
isiäUtl.UlX zum Ankauf von VorzugS-
Aktien der ?Rational Relining Com-
pany of Rcw-fersep" und über die
Tirektorennxüfl.

Kafsirer William Tobso und
Pnrl S. Whistler. welche sich schuldig

bekannt haben, am P November v.f.
der ?Eanadian Erpreß Co." in
Niagara svalls!stl-l,lt< gestohlen zu
haben, sind zu vier, resp, drei Jah-
ren Zuchthausstrafe verurtheilt wor-
den.

Affaire Pinchot.
Politischer Sturm von unabsehbarer

Tragweite zn erwarten.

festige fakliouskänipse unter den

Republikanern werden die ersten
folgen sein Tas Mißtrauens-
Votuni des Repräsentaiiteiihause-:

gegen Sprecher Eannvii. Ter

Senat greift durch einen neuen

Beschluß in den Eonmkt ein.

Ab'chied des Er forstchess von

seinen bisberigen Untergebenen.

Was Tast und Ballinger zu
den ueuesten Entwickelungen

sagen.

W a s b ing t o u. T. E., ü. Fa.
Tie Entlassung tZissord O. Pinchot'-S
aus seiner Stelle als Ebef des forst-
diensies drobt, einen politischen
Sturm zu entfesseln, dessen Resultats
sich nicht voraussehen lassen, fm >ta<
pitol redete man vor Eröffnung der
gestrigen Sitzung des Hauses von
nichts Anderem, als von der Affaire
Pinchot un-d dem Siege der vereinig-
ten republikanischen fusurgeiiten und

Teiuokraten bei der vorgestrigen Ab-

stimmung über die Zusmuiuensebung
des Untersuchung-? Eoniite's. Tie
Anhänger des Sprechers stellen ent-

schieden in Abrede, daß der Sieg der
fusurgente einen Triumph über den
Sprecher bedeutet babe. Sie sagen, es
bandle sich bei der ganzen Eontroverse
lediglich um eine Sache der Admini-
stration, der Präsident selbst habe die
Resolution gewünscht und der Spre-
cher sei in keiner Weise an ihrer Ab-
fassung interessirt, ja es sei ihm per-
sönlich lieb, daß er von der Verant-
wortung der Ernezinung der Mitglie
der des Eoniite's befreit sei, welche
ibni nichts als Angriffe hätte eintra-
gen können.

Ten entgegengesetzten Standpunkt
nimmt Repräsentant Rorris (Rebr.).
der Urheber des Amendements, ein.
durch welches dem Sprecher das Recht
der Ernennung der Mitglieder des
Eoniite's entzogen wurde und er lieg
te nicht den geringsten zsweisel, daß
die betreffende Beschlußfassung des

Haines als ein Mißtrauensvotum ge

gen S precher, Eaziuog ,ziz. bMgchten
sei und gar nicht anders ausgelegt

werden könne.
Reii e r ainpf i m H a use be

v o r stehe u d.
Taß ein neuer Uamps zwischen den

fnsurgeuten u. der Organisation im
Hause bevorsteht, erbellt daraus, daß
der Senats Ausschuß für öffentliche
Ländereieu beschloß, eine Resolution
zu empfehlen, welche den Vice-Präsi
deuten und den Sprecher zu der Er
ueiiiiliug der Mitglieder des gemein
samen Eoniite's ermächtigt, welches
die Untersuchung über die Ballinger-

Pinchot Eontroverse zu führen haben
wird. Ter Ausschuß bat nicht allein
ein Substitut der fones-Hmupbrer'-
schen Resolution augcuoiumeu, son-
der dem Eingänge der Resolution
des Hauses sogar schon vorgegriffen,
indem er sich darauf einigte, aus sei
nein Beschluß als Substitut für die
Maßregel des Hauses zu bestehen, fn
folge dessen wird das Haus sich über
die fassung des Senats schlüssig zu
machen baben und dadurch erhalten
die Regulären im Hause eine gute
Gelegenheit, die vorgestrige Rieder-
läge in Sieg zu verwandeln. Man
darf darauf rechnen, daß sie nichts
unversucht lassen werde, um dies, zu
erreichen. Eventuell glauben iie

selbst im falle eines Mißerfolges ge-

nügcud Stimmen aufbringen zu kön-
nen, um tbatsälich eine gleiche ti"'
sammensetzuug des Eoniite's durchzn
sehen, als wenn Sprecher Eannon

selbst die Mitglieder ernannt hätte.
Bestimmtes wird sich über die Sache
nicht sagen lassen, bis der Senat
über die Resolution Beschluß gesaßt
und der Präsident sie uutcrzeichnet
hat. worüber noch eine Woche oder

mehr versließen kann.

Pinchot's Abschied vom
forstbure au.

Herr Pinchot stellte sich gestern srüb
schon bei Seiten in seinem Bureau ein
und widmete sich sofort dem Abschluß
seiner Thätigkeit, fm ganzen forst
bureau herrscht aber eine große Be-
unruhigung, indem Niemand zu wis-
sen scheint, wer demnächst stehen oder

fallen wird, fiu Laufe des Morgens
stellte George P. McEabe. der Rechts-
beistand des landwirtbschastlicheii Te
partements, sich ein und überreichte
Herrn Pinchot ein Schreiben von Se-
kretär Wilson, welches ihn zum stell-
vertetendeu Ebef des forstbureaus
ernennt. Ter früher mit dieser Stcl-

j lung betraute Hülfs-Cbes Albert f.
! Potter weilt gegenwärtig im Westen
und an seiner Stelle wird daher je-
mand anders mit der vorläufigen
fübrung der Geschäfte beauftragt

werden müssen. Hr. Pinchot empfing
Herrn MeEade aus das Zuvorkam
mendskc und erklärte, er sei bereit,
das Bureau ihm sofort zu übergeben.
Als erin: Begriffe stand, das Gebäude
zu verlapen, hatten sich im Versanmi
tmigssaak des Gebäudes Tutzende
von Angestellten zusamniengejmideii,
und Herr Pinchot bogab sich dorthin,
uni sich zu verabschieden und wurde
vei seinein Eintritt mit einem obren-
betäubenden Applaus empsaugeu.
Herr Pinchot sagte atleu Anwesenden
Lebewohl und verließ gleich daraus
das Jold seiner bisherigen amtlichen
Thätigkeit.

Pinchot ein Millionär.
Pinchot gehört nicht zu den Partei

klepperu, die mit Aemtern versorg!
verde. Sein Privatverniögeu bezii
sert sich aus mehrere Millionen. Er
kann daher auch ohne die Eiuküuste
eines Amtes leben. Pinchot zählt zu
den intimsten Jreuuden des Er-Prä-
sidenteu Roosevelt. Schutz und Erlial
tuug der Wälder, sowie der natürli
che HülsSguelleu des Landes ist
Pinchot'-? Lebenszweck. Unter Reese
velt Halle er vollständig freie Hand.
Mau erzählt sich, daß Roosevelt. ehe
er abtrat, seineu Nachfolger Taf ler-
suchte, Sekretär James A. Garsield
au der Spitze des Tepartemeuts des

Inneren zu behalten. Roosevelt wuß-
te, daß Garsield mit Pinchot zusani
menarheileil würde. Tast aber er
uauule Ballüiger, einen Eorpora-
tions-Advokaleu von Washington.
Pinchot and nicht mehr die Unter
slützuug. die er brauchte, und die Rei
bereien begauneu.

Präsident Taft suchte zu vermitteln.
Er vertrat die Ansicht, Ballüiger und

Piuchvl ineinteu es Beide ehrlich.
Eilavis, ein Vertrauter Pinchot's, dor

> doiu Präsideuten die Anklagen unter
breitete, mußte geben. Glavis' freun
de behaupten, in dem Besitz eines
Brieses zu sein, in dem es hieß:
?Schickt Glavis fort, denn wir brau-
chen Beiträge sür den Eampague
fond!"

Pinchot sieht nicht allein da. Ter
ganze Westen ist feuer und flamme
für ihn. Tie Anhänger Rooscvelt's
schwören ans ihn. Es heißt jetzt schon :

! ?Roosevelt wird IMB wieder in das
> Weiße Haus einziehen!"
Taft angeblich unbesorgt.

Präsident Tast äußert keine Be
sorgniß wegen der vorgestrigen
Aincndirung der Resolution bezüglich
der Balünger - Pinchot Untcrsiichilng
im Hause. ?Ich wünsche, daß die Uli
.tersuchiing .oüie.. erschöpfende und
gründliche ist." sagte er zu einem sei
ncr Besucher, ?und wenn sich bei der
ganzen Geschichte etwas beransslellt.
was ich noch nicht weiß, sotzin ich ganz
damit einverstanden."
Goldene Ehrenme d a i l l e.

Vom Eanipfire - Elub von Amerika
ist Herrn Pinchot ein Telegramm mit
der Mittheilung zugegangen, daß der
Elub ihm in Anbetracht seiner hervor-
ragenden Verdienste um den Schutz
von Wald und Wild eine goldene Eli
reumedaille verliehen habe. Ter Se
kretär des Elubs, Rice, erklärte bier
zu, daß diese Ehrung des forstmci
sters bereits vo? mehreren Wochen
angeregt worden ei, und hei der Ab
stimmuug unter 1W Mitgliedern
nur drei dagegen gestimmt hätten.
Er-Präsident Roosevelt ist Ehremuil
glied des Elubs.
Ballinger fürchtet sich

nicht.
?Ich habe nichts von einer gründ

lichen Ermittelung der Tbatsachen zu
fürchten." erklärte Herr Ballinger im
Laufe des Tages. ?Ich niag in der ei
neu oder anderen Richtung einmal
fehlgrifse getban baben, wie das Je
dem passirt, der eine ösfentliche Stel-
lung einnimmt, aber ich beharre lest
darauf, daß mit mciiwm Vorwissen
nichts Ungehöriges geschehen ist."
Ans eine Besprechung der Entlassung

Pinchot's seitens des Präsidenten ließ
der Sekretär sich mit keinem Worte
ein.
S>il z e r's Einwand e r n n g s

Bill.
Repräsentant Sulzer <N.-N.) schil-

derte in der gestrigen Sitzung des Re-
präsentantenhauses die Leiden, welche
für die Betheiligten darin entstän-
de. wenn Einwanderungsfainilieu.
welche versuchten, in die Vereinigten
Staaten zugelassen zu werden, ge
trennt würden, und versicherte, es sei
keine Seltenheit, daß ich Leute ans
diesem Anlaß das Leben nehmen. Ter
Redner ging dann aus die von ilmi
oistgcbrachle Bill ein. welche bestimmt
ist, den gerügten Ucbelständen und
Härten ein Ende zu inachen. Tie
Gründe der Trennung der Einwände
rer-familicn, welche so schreckliche
folgen zeitigt, seien häufig politischer
Natur oder es fehle nur an den ö
tlnge Baariuittelu. Herr Sulzer
aber erklärt, eine solche Trennung

lasse sich nur in den fällen verant-
worten. in welchen ansteckende Kraut
heilen vorliegen.
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